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Budapest , 24 . Januar . Am Montagnach¬
mittag sprach der Staatssekretär und Che^
der Auslandsorganisation im Auswärtigen
Amt Gauleiter Bohle  auf Einladung des
Außenministers von Kanya vor der Unga¬
rischen Gesellschaft für Außenpolitik über die
Auslandsorganisation der NSDAP.

Nachdem er einleitend Grüße des Stellvertre¬
ters des Führers und des Reichsauhenministers
überbracht und unter Hinweis auf den kürzlich ?»
Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten und
Außenministers der traditionellen deutsch - unga¬
rischen Freundschaft gedacht hatte , ging er aus
die Ausgaben der AO. ein . Die Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , ist, so erklärte er , im engeren
Sinne die Zusammenfassung  aller Bürger
des Deutschen Reiches im Ausland , die Mitglieder
der NSDAP , sind. Wenn wir allgemein vom
Deutschtum im Ausland sprechen, so verstehen
wir darunter sowohl die Ausländsdeutschen , wie
auch die Volksdeutschen . Wir wissen aber ganz
klar zu unterscheiden zwischen den Ausländs¬
deutschen,  d . h. den Reichsdeutschen im
Ausland , und den Volksdeutschen,  die in
Sprache und Kultur deutschen Stammes sind, nicht
aber als Bürger zum Deutschen Reich gehören.

Bei meiner Rede , die ich im vergangenen Herbst
vor der Deutschen Kolonie in London hielt , habe
ich mit allem Nachdruck und zum wiederholten
Male darauf hingewiesen , daß die Auslands-
Organisation der NSDAP , nicht die Auf¬
gabe  hat . die Volksdeutschen zu orga¬
nisieren.  Ich möchte diese Erklärung sowohl
in meiner staatlichen Eigenschaft , wie auch als
Gauleiter der Nationalsozialistischen Partei hier
feierlich wiederholen . Alle gegenteiligen Behaup¬
tungen . die von Zeit zu Zeit von einer böswilligen
und oft hierfür bezahlten Presse ausgestellt wer-

, den . find frei erfunden und können nur den Zweck
haben . Mißtrauen zu säen und politische Schwie¬
rigkeiten hervorzurufen . Es ist ein fundamentales
Prinzip meiner Organisation , sich niemals und
unter keinen Umständen in die innerpolitischen
Verhältnisse fremder Staaten einzumischen . Das
Reich und die Partei erwarten im Gegenteil von
den Reichsdeutschen im Auslande , daß sie Vorbild-
liche und loyale Gäste der Staaten sind, in denen
sie sich aushalten Wenn wir auch unsere Reichs¬
bürger im Auslande organisieren , obwohl dieses
Wort — gewollt oder ungewollt — oft falsch aus¬
gelegt wird , so kann ich versichern , daß diese Tat-
sache allein allen fremden Regierungen die
stärksteGarantie für ein loyalesAus-
treten unserer Ausländsdeutschen
bietet.

Recht des Reichs an seinen Bürgern im Ausland
Der Nationalsozialismus ist die Weltanschau-

' ung und die politische Neberzeugung aller Reichs¬
deutschen . Wer als Reichsdeutscher behauptet,
nicht Nationalsozialist zu sein oder eS nicht sein
zu wollen , hat ausgehört , ein Mitglied der beut-

' scheu Volksgemeinschaft zu sein , auch wenn er
noch auf dem Papier Bürger des Reiches sein
mag . Es ist eine logische Folgerung dieser vom
ganzen deutschen Reichsvolk geteilten Anschauung,
daß die Bewegung und damit das Reich das
Recht besitzt, seine Bürger im Auslande m der
Weltanschauung des Nationalsozialismus zu
schulen.

Wenn , was oft geschehen ist. einige Kreise im
Auslande ein sensationelles Geschrei über Stütz¬
punkte der NSDAP , anstimmen und erschrockenen
Bürgern klarmachen wollen , daß ein Stützpunkt
eine militärische Geheimorganisa-
tion  darsteüt . dann beweist daS. daß die Betref¬
fenden entweder nichts von der Struktur der
NSDAP , kennen oder bewußt böswillig
find . Nicht nur der Aufbau unserer Organisation,
sondern auch ihre ganze Arbeit liegt so klar und
offen vor aller Welt , daß es eine geradezu kind¬
liche Dummheit von uns sein würde , mit solchen
Stellen beispielsweise Spionage zu treiben.

Auslandsorganisationen auch bei anderen
Völkern

Man sollte auch nicht versuchen , der Welt glaub¬
haft zu machen , daß die Idee , unsere Staatsbür¬
ger im Auslande zusammenzuschließen und für
sie zu sorgen , etwas Neuartiges oder sogar einen
Eingriff in die Hoheitsrechte fremder Staaten
darstellt . Der selbstverständliche Wunsch der
faschistischen Negierung in Italien,  die im
Auslande lebenden Italiener mit dem Faschismus
als der neuen Lebensform ihrer Heimat vertraut
zu machen , führte schon sehr bald nach dem
„Marsch aus Rom ' zur Gründung der italieni¬
schen Auslands -Organisation . Auch Frank¬
reich.  das zur Verbreitung seiner Kultur in der
„Alliance Francaife " ein sehr regsames Institut
besitzt, schenkt der intensiven Pflege der Beziehun¬
gen zu seinen Auslandsfranzosen besondere Auf¬
merksamkeit . In Schweden  besteht seit 30 Jah¬
ren eine „Reichsvereinigung zur Wahrung deS
Schwedentnms im Auslande , die nach kürzlichen

Meldungen durch ein besonderes Zentralvrgan für
alle Auslandsschweden ergänzt werden soll.

Es gibt auch , um ein weiteres Beispiel anzufüh¬
ren . ein A u s I a n d s s chw e iz e r - Sekretariat
in Bern , dessen Deutschlandgruppe heute aus
37 Hauptgruppen und 31 Untergruppen besteht.
In London habe ich ferner schon angeführt , daß
auch England  sich mit gutem Recht und sogar
sehr lebhaft mit Fragen der britischen Untertanen
im Auslande befaßt . Man sieht also daß der
unserer Auslands -Organisation zugrundeliegende
Gedanke durchaus nichts Neues oder gar Geheim¬
nisvolles darstellt.

Lügen , die sich selber richten

Die vielen Angriffe,  die im Lause der letz¬
ten Jahre gegen die Auslands -Organisation ge¬
richtet waren , haben niemals einer ernst¬
haften Nachprüfung standhalten  kön¬
nen . Ich glaube auch nicht , daß man mit diesen
Verleumdungen die Reichsdeutschen im Auslande
selbst treffen wollte , sondern daß man aus poli¬
tischen Gründen hier eine Möglichkeit sah , Stim¬
mung gegen das nationalsozialistische Deutschland
zu machen . Es lag deshalb ein ganz bestimmtes
System in diesen Angrifsen , wobei allerdings das
System in keiner Weise die Vorzüge der Logik
aufzuweisen hatte . Wenn man z. B . aus der einen
Seite die Behauptung ausstellt , daß die Auslands-
Organisation die Reichsdeutschen im Ausland
terrorisiert und sie zwingen will . Nationalsozia¬
listen zu werden und auf der anderen Seite er¬
klärt , daß diese Ausländsdeutschen alle im Ge¬
heimdienst einer großen Spivnagezentrale stehen,
muß man doch feststellen , daß die eine Behaupt-
tung die andere vollkommen ausschließt.

Nachdem die an sich großen Möglichkeiten einer
systematischen Verleumdungskampagne gegen das
Dritte Reich aus Kosten unserer Ausländsdeutschen
erschöpft sind, greift man zurück aus ein Wort,
das , in einem entsprechend sensationell ausgemach¬
ten Nahmen gebracht , etwas wie eine internatio¬
nale Panik Hervorrufen soll. Es ist das Wort
..Pangermanismus ".

Wenn es schon für unsere Gegner sehr schwierig
ist, zu sagen , was sie unter Pangermanismus ver¬
stehen. so müssen wir selbst bekennen , daß wir die¬
ses außerhalb unserer Grenze erfundene Wort nicht
zu definieren vermögen . Ich bin überzeugt , daß
die Versuche, in den verschiedensten Staaten als
letztes Mittel einer Diskriminierung  des
Reiches eine ' deutsche Weltgefahr an die Wand zu
malen , scheitern werden an dem gesunden Men¬
schenverstand der heutigen Politiker . Wir Natio¬
nalsozialisten können mit Inbrunst versichern , daß
wir keinen sehnlicheren Wunsch haben , als in
Ruhe und Frieden  gelassen zu werden , um
unser Reichwieder aufbauen  zu können.

Beispielgebende Erklärungen
Ernster find die Angriffe , in denen man nach¬

zuweisen bemüht ist. daß die Auslands -Organisa¬
tion oder das Deutsche Reich in den deutschen
Volksgruppen zu agitieren versucht . Ich kann hier
in Ungarn  mit aller Offenheit von einem prakti¬
schen Beispiel reden , da sich in Ihrem Land eine
große deutsche Volksgruppe befindet . Die Grund¬
lage für die Behandlung dieser Frage , die nach
unserer Austastung kein Problem mehr darstellt,
ist der Austausch der bedeutsamen Erklärungen
vom Juli letzten Jahres zwischen dem ungarischen
Innenminister , von Szell,  und dem Stellve»

Rationale Schiffe beschießen Naleneia
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Paris , 24 . Januar . Havas meldet aus
Barcelona , fünf nationalspanische Kriegs¬
schisse Hütten in den srühen Morgenstunden
des Sonntag Valencia mit etwa 40 Grana¬
ten beschosten.

Wie General Oueipo de Llano am Sams¬
tagabend im Rundfunk mitteilte , haben bol¬
schewistische Flugzeuge erneut einen verbre-
cherischen Bombenanschlag aus die
osseneStadt Sevilla  verübt . Elf
Kinder , drei Frauen und zehn Männer —
sämtlich Zivilpersonen — sielen diesem feigen
Ueberfall zum Opfer.

Erfolgreiche nationale Bombenangriffe
Wie der Berichterstatter des nationalen

Hauptquartiers meldet , haben national¬

spanische Flieger im Lause des Sonntags
etwa 60 Tonnen Bomben  au ! vier
Elektrizitätswerke in Katalonien und in
der Provinz Valencia  abgeworsen.
Tie Angriffe verfolgten das Ziel , die Strom-
erzeugung dieser Werke für Fabriken zu
stören , die mit der Herstellung von Kriegs¬
material beschäftigt sind . Ferner wurde der
Bahnhof der Grenzstation Puigcerda
erfolgreich mit Bomben belegt . Ein weiterer
Angriff mit 20 Tonnen Bomben erfolgte aus
die Landstraße beim Bahnhof Port -Bou.
Nationale Flieger haben drei bolschewistische
Flugzeuge abgeschosten und auf dem Flug-
platz Barracas vier feindliche Apparate
zerstört.

Moskau rüstet fieberhaft im Semen Sffen
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London , 24 . Januar . Mit den sowjet¬
russischen militärischen Vorbe-
reitungen  im Fernen Osten besaßt sich
die in Hongkong erscheinende Zeitung „China
Mail " in ihrer Montag -Ausgabe . Das Blatt
gibt dabei den Bericht eines Ausländers wie¬
der . der soeben von einer Reise durch das
fernöstliche Sowjetgebiet zurückgekehrt ist und
der die japanischen Berichte über Sowjet-
Rußlands Betätigung im Fernen Osten als
eher die Lage unterschätzend als übertreibend
hinstellt.

Mit ihren neu im Bau befindlichen Flug¬
zeug - und Unterseebootstationen , so schreibt
der Verfasser , würden die sowjetrussischen
fernöstlichen Küstenprovinzen im Prinzip
in Kriegszustand versetzt.  In Wla¬
diwostok übrigens seien schon über lOO Unter¬
seeboote in Auftrag gegeben worden , wäh¬
rend , weitere Unterseeboote schubweise per
Eisenbahn anrollten , um darauf zur Dienst¬
ausnahme zusammengestellt zu werden . Zur
selben Zeit würden ganze Küstenstriche be-
festigt und neue Flug - un d U n t e r I e e-
boots - Stützpunkte  in isolierten Be-
zirken in Bau genommen . In einem der--
artigen Stützpunkt seien Hunderte von Flug-
zeugen stationiert , und das Dröhnen der
Flugzeuge , die das Gebiet überflögen , höre
fast nicht auf . Zu gleicher Zeit befänden sich
in einem derartigen Stützpunkt 20 Untersee¬
boote und eine Reihe Ueberwasserslugzeuge,

die beinahe täglich zu Manövern ausliefen.
Das Land befinde sich in einer dauernden
Angst vor Spionen,  und eine Anzahl
von Personen , die als japanfreundlich ge¬
golten hätten , sei h i n g e r i ch t et worden.
Ausländische Schisse , die Sowjetrußlands
fernöstliche Häfen anliesen . würden sorgfältig
durchsucht . Ihre Funkanlagen werden bis zu
ihrem Auslaufen versiegelt . In den Flotten¬
stützpunkten dürfte eine ausländische Schiffs-
besahung nur die Piers betreten . Jnlands-
besuche würden unter keinen Umständen er¬
laubt.

Variier „Legenden" über SeutWanb
Quai d'Orsay dementiert Liigenmeldung
gl . Paris , 25 . Januar . Die vom „Temps"

aufgestellten Lügenmeldungen über einen an¬
geblich d e u t s ch - j a p a n i s ch e n Ver¬
trag mit dem Zweck der Aufteilung
Niederländisch . Indiens  zwischen
Deutschland und Japan wurden am Montag
vom Quai d'Orsay als „Legenden " bezeichnet.
In der Redaktion des genannten Blattes
sct-eint man sich aber diese Zurechtweisung
wenig zu Herzen genommen zu haben , denn das

leich» Blatt unternahm am selben Tag den
ösortigen Versuch , den Stojadinowitsw -Be-

such in Deutschland zu verdächtigen und durch
eine neue Hetze die europäische Entspannung
zu sabotieren.

treter des Führers . Neichsminister Rudolf Heß.
Wer diese beiden Erklärungen im Geiste der
traditionellen Freundschaft  zwischen
unseren Ländern liest, wird erkennen müssen, daß
solche Austastungen beispielgebend sür alle Länder
sein können , in denen ähnliche Fragen zu behan¬
deln sind. Ich glaube , daß diese Frage aus Grund
dieser Erklärungen aufgehört hat . gewissen bös¬
willigen Kreisen als willkommenes Objekt sür eine
Trübung der Beziehungen zwischen Deutschland
und Ungarn zu dienen.

Die Lüge vom Pangermanismus
Ueber kein einziges Land aus der Welt ist seit

1914 und insbesondere seit 1933 so viel gelogen
worden wie über Deutschland . Die Lüge vom Pan¬
germanismus ist vom Standpunkt der internatio¬
nalen Beziehungen auS gesehen sicherlich die i n-
samst  e. Wer sich auch nur oberflächlich mit der
Lehre des Nationalsozialismus in Deutschland be»
faßt hat . muß wissen, daß diese Weltanschauung
eine rein innerdeutsche Anschauung
darstellt , die mir eifersüchtig hüte » und niemals
zck exportieren gedenken. Wer die Deutschen kennt,
weiß , daß sie zwar ein militärisch hochbrsähigteS
Volk, aber nicht militaristisch im eroberungssüch¬
tigen Sinne sind. Die Deutschen sind aber nicht
nur ein friedliebendes Volk, sondern sie haben
ein ausgeprägtes Gefühl für Gerechtigkeit.

Wenn mir nach fünf Jahren nationalsozialisti¬
scher Ausbauarbeit in Deutschland feststellen , daß
unser Reich eine Weltmacht  im weitgehendsten
Sinne des Wortes ist, dann treffen wir diese Fest¬
stellung ohne jede Arroganz , aber mit großem
Stolz und tiefer Dankbarkeit gegenüber dem
Führer.
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StsjKöinMttkKM ReurM
Berlin . 24 . Januar . Ter jugoslawische

Ministerpräsident Tr . S t o j a d i no-
ro i t s ch der am Sonntag um 20 .30 Uhr
„ach zehntägiger Abwesenheit wieder in Bel¬
grad eintras . hat an den Reichsminister deS
Aeußern Freiherrn von Neurath folgendes
Telegramm gerichtet : .Im Augenblicke , wo
ich Deutschland verlasse , möchte ich Eurer
Exzellenz und der Reichsregierung noch ein¬
mal meinen herzlichsten Tank sür den sreund-
lichen Empfang der mir anläßlich meines
Besuches in Deutschland zuteil geworden ist.
aussprechen . Ich bin tief beeindruckt
von der mir als jugoslawischem Minister¬
präsidenten erwiesenen Gastsreu » d -
ichast des großen deutschen Vol¬
kes.  dem ich alles Glück und weiteren Fort¬
schritt wünsche . Tr . Stoiadinomitsch . '

Ministerpräsident und Außenminister Dr.
Stojadinowitsch hatte am Montag mehrere Ar¬
beitsbesprechungen mit Kabinettsmitglieüern.
Am Vormittag berichtete er in zweistündiger
Unterredung dem PrinzregentenPaul
über seine Deutschlandreise.

Regierungskrise in Bulgarien?
Mehrere Minister zurückgetreten

Sofia , 24 . Januar . Die schon seit einigen
Tagen erwartete Teilumbildung deS
Kabinetts  ist am Montag erfolgt . Mini¬
sterpräsident Küsselwanosf . der am Mittag
nach dem Kriegsminister General Lukoff in
anderthalbstündiger Audienz vom König emp-
sangen wurde , erklärte beim Verlassen deS
Schlosses , der Innenminister Krasnowski
und der Kriegsminister General Lukoff
seien aus dem Kabinett ausgeschieden . Auch
Handelsminister Baroff  hat seinen Rück¬
tritt erklärt . Es wird die Demission noch wei¬
terer Kabineltsmitglieder erwartet , darunter
auch die des Justizministers O g n i a n o f f.
Zum Kriegsminister ist der Garnisonskoin-
mandeur von Plewen . Generalmajor Das-
kalosf.  und zum Innenminister der bis¬
herige Unterrichtsminister N i k o l a n e s f er.
nannt worden . Unterrichtsmiiiister wurde
der frühere Rektor der Universität Sofia.
Professor M a n e f s.

Die neue Kabinettskrise soll ihren Grund
darin haben , daß mehrere Mitglieder mit
dem Ausscheiden des Kriegsministers Gene¬
ral Lukofk aus der Regierung nicht ein-
verstanden  sind . Diele Anzeichen sprechen
dafür , daß die am Montag mittag erfolgte
Teilumbildung der Regierung zu einer allge¬
meinen Kabinettskrise führen kann , sür die
eine Lösung nicht leicht zu finden
sein dürste.
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München , 2-1. Januar . Im Großen Kon-
grebsaal des Deutschen Museums wurde am
Montag der große schon fast zur Tradition
gewordene Lehrgang der Kommis,
sion sür Wirtschaftspolitik der
NSDAP,  erössnet . Fast 2000 Männer auS
allen Arbeitsgebieten von Partei und Wirt¬
schaft wurden dem Leiter der Kommission
kür Wirtschaftspolitik Bernhard Köhler , ge.
meldet.

Nach den BegrüßungSworten des stellver¬
tretenden Gauleiters Nippold  und des
Oberbürgermeisters der Hauptstadt der Be.
wegung Reichsleiter Fiehler.  hielt Bern¬
hard Köhler  eine große Einsührungsrede.
die zu einem tiefen Bekenntnis zum Wesen
der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik
wurde . Er führte u. a . aus:

„Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ist
der politische Gebrauch der wirtschaftlichen
Fähigkeiten des deutschen Volkes. Gegen
zwei Fronten  galt es anzukämpfen : Er¬
stens galt es , das Ansehen der wirtschaftspoli»
tischen Führung an die Stelle eines überschätz¬
ten Ansehens der Wirtschaft zu setzen, zweitens
aber zu verhindern , daß der Begriff der Wirt-
schaftspolitik wiederum nicht von denen unter¬
schätzt wurde , die etwa der Ansicht waren , Wirt,
schaft könne auf Befehl gemacht werden . Diese
Aufgabe mußte nach dem Prinzip der national¬
sozialistischen Bewegung und Auslese durchge¬
führt werden.

Früher verstand man unter Wirtschaftspoli¬
tik die Politik der wirtschaftlichen Macht , die
die Belange des Volkes sowohl wie die Belange
der von ihr Unterdrückten und Ausgebeuteten
mißachtet Wirtschaftspolitik nach Unserer Auf-
fassung macht der , der Politik macht, d. h. der
Führer,  also auch nicht der Staat an sich
Sie hat nichts zu tun mit einem Wirtschaft-
system, mit einer Wirtschaftsthorie , mit dem
Entwerfen und Durchführen von Plänen . Nicht
Pläne machen den Wirtschaftsführer , sondern
das Erkennen der Ziele , zu deren Erreichung
dann Pläne durchgeführt werden können und
müssen. Wirtschaftspolitik ist diejenige poli¬
tische Führung , die den E r f o l g d e s W r r t-

schaftens für das Beste des Volkes
e i n s e tz t.

Als zweiter Redner gab Staatsrat Willi
Börger  einen Ueberblick über das Wesen
der nationalsozialistischen Idee , über das
Wirken des Glaubens und der Ehre . Der
Leiter des Hauptschulungsamtes der NS .»
DAP . Friedrich Schmidt,  sprach über die
Gemeinschafts -Ideen und Führer -Prinzipien
des alten Europas und des Nationalsozialis¬
mus und ihre Auswirkungen auf die Stel-
lung der Wirtschaft im Gesamtleben der
Völker.

Treuegelöbnis an den Führer
Bei der Eröffnung des Münchener Lehr-

ganges sandte der Leiter der Kommission ?>">>
Wirtschaftspolitik Bernhard Köhler,  dem
Führer ein Telegram  m . in dem er ihm
den Gruß der 2000 Teilnehmer entbot und
daS Gelöbnis zu größtem Einsatz im Dienst
kür das Volk zum Ausdruck brachte . Der
Führer erwiderte den Gruß in seinem Ant-
worttelegramm mit besten Wünschen sür den
Erfolg der Arbeit.

Am Gleichschritt für Führer und Noll
Tagung der Gauamtsleiter der NSKOB.
Berlin , 24. Januar . NeichskriegSopferfüh-

rer Oberlindober  hatte die Gauamts¬
leiter der NSKOB . zu einer großen Arbeits-
tagimg nach Berlin einberufen . Auf der
Tagung wurden die großen Aufgaben der
deutschen Frontsoldaten und Kriegsopfer , die
in kameradschaftlicher Zusammenarbeit zu
lösen sind, grundsätzlich besprochen . Beson¬
ders behandelt wurden ferner die Leistungen
und Fortschritte in Versorgung und
Fürsorge,  Frontsoldatensiedlung undAr-
veitsbeschasfung im nationalsozialistischer!
Staat . Der Neichskriegsopferführer brachte
die Verbundenheit der Frontsoldaten und
Kriegsopfer zur NSDAP ., der jungen Wehr¬
macht und der Jugend zum Ausdruck . Mit
ihnen in treuer Kameradschaft marschiere die
NSKOV . im Gleichschritt für Führer und
Volk.

Wnas Sank für deutM FMensbemWuM»
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Hankau, 24. Januar . Zu den in der Rede
des lapanischen Außenministers Hirola im
Reichstag mitgeteilten vier grundsätzlichen
Bedingungen Japans kür die Eröffnung von
Friedensverhandlungen liegt jetzt eine Stel¬
lungnahme amtlicher chinesischer Kreiie vor.
Darin wird erklärt , daß die chinesische Regie-
rung ihren Tank für die auf Anbahnung von
Friedensverhandlungen gerichteten Bemühun-
gen Deutschlands ausgesprochen habe , daß
aber die scheinbar einen weiten Spielraum
freilassenden Grundbedingungen Hirotas in
Wirklichkeit so allumfassend seien, daß sie
Punkte einschlössen die die ch i n e s i s che
Souveränität  und die verwaltungs¬
mäßige und territoriale Unversehrtheit
Chinas verletzten.  Die chinesische Ne¬
gierung bedauere ferner die japanische Er¬
klärung vom l6 . Januar , mit der die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen China und
Japan praktisch abgebrochen worden seien,
ohne daß die japanische Negierung der chiri--
sischen Negierung die von dieser für notwen¬
dig gehaltenen Erklärungen zu den Grund¬
bedingungen gegeben habe.

In der Montags - Sitzung des japanischen
Oberhauses erklärte Außenminister Hirota
auf die Anfrage , wie sich Japan die Wieder¬
gutmachung des in China von Chinesen zer¬
störten japanischen Eigentums denke. Die ja¬
panische Regierung werde kür alle Verluste
die an japanischem Eigentum in China ent¬
standen seien. En t s ch ä digung fordern.

Der chinesischeBotschafterinTo-
ki o, Hsu Schih Ising ist zusammen mit dem
chinesischen Konsul in Osaka, fünf Sekretären
und 80 Chinesen , aus Japan kommend, in
Schanghai eingetroffen.
Gouverneur von Schankung hingerichkek

Schanghais chinesischen Presseberichten zu-
iolge ist der Gouverneur der Provinz Schan-
tung Hanfutschue  in Hankau zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden.
Britische Truppenlandung in Weihaiwei

Das englische Kriegsschiff ..Sandwich'
hat ein Landungskorps in Weihaiwei
gelandet,  um britisches Eigentum vor

Plünderungen zu schützen. Ferner soll, wie
aus Hongkong berichtet wird eine japa-
nische Abteilung  in Lankau 100 Mei-
len westlich von Weihaiwei , gelandet sein
die offenbar versuchen wird , zu den Streit¬
kräften in Tsingtau z» stoßen.

Der slswakifche Kampf um Autonomie
Prag , 24. Januar . Am Sonntag fand i»

Sillein eine Massenversammlung der Slo¬
wakischen Volkspartei  statt , bei der
der Parteiführer Hlinka  sprach . Er er¬
klärte . daß seine Partei so lange kämpfen
werde , bis der Pittsburger Vertrag in die
Verfassung ausgenommen sei. und verwahrte
sich scharf gegen den sozialdemokratischen
Justizminister Derer wegen seiner bekannten
beleidigenden Aeußerungen : er erklärte , es
gehe nicht an . daß der Justizminister seine
Mitarbeiter als „Rotz- und Lausbuben ' be¬
zeichne. Hlinka versicherte schließlich erneut,
daß seine Partei kraftvoll für die Auto¬
nomie weiterkämpfen  werde . Sollte
Prag darauf nicht hören , so werde die Slo¬
wakische Volkspartei Prag „Adieu ' sagen.

Abg . Si d o r stellte im Zusammenhang
mit den Ausfällen des Justizministers fest,
daß die „S o z i a l d e m o k r a t i s che P a r-
tei im Aus sterben  sei und nur noch
ihre letzten Fußtritte verteile ' . Er verlas ein
Namensverzeichnis der Parteisekretäre der
Sozialdemokratischen Partei und der Kran-
kenkassenärzte in Preßburg , das vornehmlich
Namen von Tschechen und Juden enthielt.

Pater Hlinka . der in der Versammlung
sehr gefeiert wurde , erklärte einem Bericht¬
erstatter des „Slovenski Pondelnik ' , einem
dem Ministerpräsidenten nahestehenden slo¬
wakischen Blatt , daß seine Partei nicht
daran denke,  in die Regierung einzu¬
treten.

Der deutsche Preffebeirat in Bern gestorben
Am Montag verschied in Bern unerwartet der

Pressebeirat der Deutschen Gesandtschaft Wilhelm
Hack an einer Lungenentzündung . Er war ur¬
sprünglich Marineoffizier und dann bis IS3S
Genfer Korrespondent des Deutschen Nachrichten¬
büros.
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Von tlsuptsmlsleiier tlilgenkelät

Zwei Worte besitzt die deutsche Sprache,
die seit altersher einen Klang haben , der
durch unser ganzes Leben schwingt und wei¬
ter tönen wird bis in die ferne unendliche
Zukunft unseres Volkes , die Worte : „M u t-
ter' und ..Schwester ' . Nirgends findet
sich in unserem deutschen Sprachgut eine
schönere Bezeichnung für das Wirken und
Sck)affen einer Frau ; denn beide Worte um¬
schließen jenen köstlichen Schatz mütterlicher
und schwesterlicher Liebe und Opferbereit-
schaft den keiner von uns missen möchte, von
dem unsere größter ! Dichter begeistert gesagt
und gesungen und den unsere Meister in

^ihren herrlichen Bildwerken verewigt haben.
Mutter!  Mit diesem Wort auf den Lip¬

pen starben deutsche Männer den Tod für
Heimat und Volk . Ihr letzter Glaube galt
lenen Frauen , die ihnen das Leben schenkten,
die in selbstlosem Dienen sie mit Liebe um¬
gaben . ohne nach Dank zu fragen . Kein schö¬
neres Bild entsagungsvollen Aufopferns gibt
es als das der Mutter in ihrer Familie . Im.
mer wieder verschwendet sie sich aus ihrem
starken Herzen heraus , das ihr stets aufs
neue die Kraft dazu gibt.

Neben der mütterlichen aber steht in der
Familie die schwesterliche Liebe.  Sie
umsorgt die jüngeren Geschwister , schützt und
behütet sie vor den Gefahren des Alltags,
betreut sie in Zeiten der Krankheit und teilt
mit ihnen all die kleinen Freuden imd Lei¬
den des Daseins . So erwachen und entwik-
keln sich in der Schwester all die fraulichen
Eigenschaften , die ihren höchsten Ausdruck in
der Mutter finden . Darum umfaßt auch der
Name Schwester all das Sorgen und Opfern,
das eben nur eine Frau zu schenken vermag.
So sind Mutter und Schwester in ihrem

«tiefsten Aesen lebensverwandt und verkör¬
pern höchstes und edelstes Weibtum . Aber
nicht jede Frau kann im höchsten Sinne des
Wortes Mutter sein. Deshalb haben sich im-
mer Frauen gefunden , die ihre Liebe über
den Kreis der Familie hinaus ausdehnten
aus das ganze Volk und als Schwester in
dem hohen und erweiterten Sinne des Wor¬
tes dem lebendigen Leben zu dienen trachteten.

Neben der Mutter gibt es kaum einen Be.
ruf . der weiblicher ist als der Schwestern-
beruf . Ob die Schwester am Krankenbett
steht , ob sie im Operationssaal hilft , ob sie
im Röntgenlaboratorium , im Kindergarten

i in der Gemeürdeschwesternstation oder Müt¬
terschulungskursus arbeitet , immer kann sie
all ihre fraulichen Fähigkeiten einsetzen. immer
wird ihre Arbeit arteigen bleiben , und daher
wird sie auch immer befriedigt nach getaner Ar-
beit auf ihr Tagewerk zurückblicken können . Es

-gibt ja sür eine Frau keine schönere
und höhere Ausgabe  als das Blut
das Leben zu schützen Sie wird darum auch
tets die Hüterin des Lebens unseres Volkes
ein.

Das Leben hüten heißt aber nicht nur . es
gesund zu erhalten , sondern dazu kommen
muß die Erfüllung der verantwortungsvollen

-Ausgabe das Leben so stark zu machen , daß
«es sich aus eigener Kraft im Lebenskampf
behaupten kann . Damit ist der Schwester

^aber eine verantwortungsvolle Aufgabe über-
' tragen worden eine Aufgabe der Erziehung
«und der Menschensührung . wie sie so ganz

dem Wesen der Frau entspricht . Tie gesunde,
tarke . kraftvolle Mutter erzieht ihre Kinder
m Rahmen der Familie zur Gemeinschaft und

zum Einsatz aller kleinen Kräfte . Tie Mäd¬
chen Helsen der Mutter in Küche und Keller
in Haus . Hos und Garten . Die Jungen gehen
dem Vater zur Hand in Hof und Feld . Sie
lernen begreifen daß einer auf den anderen
angewiesen ist. daß jeder ein nütz-
liches und unentbehrliches Räd¬
chen  im täglichen Lauf der Geschehnisse im
Kreise der Familie ist und daher alle kör¬
perlichen geistigen , aber auch charakterlichen
Kräfte einsetzen muß . damit keine Störung
eintritt . So werden aus den kleinen Mädeln
und Buben einmal starke, gesunde , einsatz¬
bereite Frauen und Männer , die im Leben
bestehen werden

Wie oft aber reicht die Kraft der Mutter
nicht aus . um all ihre Aufgaben restlos zu er¬
füllen . Vergangene Notzeiten , anstrengende
Feldarbeit . Erwerbstätigkeit außerhalb des
Hauses , schwere Geburten , viele Kinder —
das alles kann eine Mutter vorzeitig müde
und matt gemacht haben . Und hier setzt der
Auftrag der deutschen Schwester
ein , bei der Mutter , beim Kinde , die ihrer
Hilfe bedürfen . Hier soll sie dafür sorgen,
daß die Mütter gesund bleiben und die Kin-
der als gesunde Buben und Mädel heran-
wachsen . Der Schwester sind alle Lebensalter
und alle sozialen Schichten imseres Volkes
anvertraut . Um ihr Arbeitsleben schließt sich
der gesamte Lebenskreis.

Seit Beginn der Geschichte wurde das
Schicksal großer Völkerreiche niemals allein
durch Waffengewalt entschieden ; verlorene
Kriege und verlorene Gebiete waren für das
völkische Weiterbeskehen nicht von ausschlag¬
gebender Bedeutung , sondern das Los der
Völker entschied sich stets in und an ihren
Wiegen . Völkische Selbstbesinnung sorgt im
neuen Deutschland dafür , daß neues Leben
dem deutschen Volkskörper zuströmt . An den
Wiegen sorgt die deutsche Schwester aber mit
dafür , daß ein starkes und gesundes Geschlecht
heramvächst , das nicht mit erworbenen

Skbäden durchs Leben gehen wird , fickj selbst
und der Gemeinschaft zur Last . Damit aber
ist ihre Arbeit AufbauarbeitamFun-
dament der Geschlechterreihen,
die auf uns folgen werden . Ein gesundes,
starkes und mächtiges Volk wird ernst zwi¬
schen dem volksärmer werdenden Westen und
dem volklich immer noch wachsenden Osten
stehen!

Groß und verantwortungsvoll also find
die Aufgaben des Berufes der deutschen
Schwester . Nicht wie früher wendet sie sich
vom Leben ab und hilft aus Mitleid , wo¬
durch nur die Schwäche im Menschen groß¬

gezogen wird , sondern sie steht mitten im
lebendigen Leben  als aktive , kämpfe-
rische Persönlichkeit , die unserer heranwach,
senden Jugend Lebenshärte und Lebens¬
bejahung vermittelt.

Darum wird ein deutsches Mädel das die
innere Berufung dazu in sich fühlt,
deutsche Schwester  und schließt sich der
NS .-Schwesternschaft , der Schwesternschaft
des Deutschen Roten Kreuzes oder dem
Reichsbund der Freien Schwestern und
Pflegerinnen an . Dadurch erwirbt sie sich den
wertvollsten Titel , den sich eine Frau neben
dem der Mutter erringen kann.

Der Ausländsdeutsche
Sendbote unseres Friedenswillens

bortsetruog von Seite t
Wenn ich festgestellt habe , daß man mit keinem

Haß und mit keiner Lüge daS neue Deutsche Reich
erschüttern kann , dann wird Ihnen sicherlich offen¬
bar sein , daß man sich dafür an unseren Reichs¬
deutschen im Auslande schadlos halten möchte . In¬
dem man sie zu verdächtigen und zu diffamieren
sucht , will man daS Reich tressen  und will
gleichzeitig Argwohn bei den fremden Regierun¬
gen erregen . Aus diesen Gedankengängen resul¬
tieren die Angriffe gegen die Auslands -Organisa¬
tion der NSDAP . Man will dem deutschen Pre¬
stige schaden , indem man scheinbar schutzlose
deutsche Bürger im Anslande in ihrer Existenz zu
ruinieren sucht . Man will unsere legalen Ver¬
einigungen zu obskuren Verschwörerbanden stem¬
peln . Man will Deutsche vernichten , die seit Jah¬
ren und oft seit Jahrzehnten friedliche und loyale
Gäste eines fremden Staates sind und über die
der fremde Staat niemals Veranlassung hatte , sich
zu beklagen . Ein solche ? Vorgehen richtet sich von
selbst.

Wer an der vollkommenen Legalität der Aus¬
lands -Organisation und ihrer Vereinigungen im
Auslande zweifelt , hat nach den primitivsten Prin¬
zipien der Gerechtigkeit die Pflicht , den Be¬
weis,  und sei es der kleinste , hierfür zu erbrin¬
gen . Das ist niemals  geschehen , weil die Ur¬
heber der Verleumdungen nicht Menschen sind,
die von irgendeiner ernsten Sorge erfüllt sind,
sondern solche , die Objekte für eine internationale
Hetzpropaganda gegen das Deutsche Reich suchen.

Gleiches Recht wie für die andern!
Es wird die Zeit kommen , in der die Ausländs¬

deutschen auch in allen anderen Staaten die gleiche
und anständige Behandlung ersahren werden wie
die Ausländer im Deutschen Reich;
es ist uns vollkommen gleichgültig , welcher Welt-
anschauung und welcher politischen Ueberzeugung
der einzelne Ausländer in Deutschland huldigt.

Wir erwarten aber genau dasselbe Recht
sür unsere Reichsbürger im Auslande , und aps
diesem Recht ist die Auslands -Organisation d? r
NSDAP , aufgebaut . Aus Grund dieses Rechts
schützt das neue Reich jeden seiner Bürger im
Anslande und ist nicht gewillt , einen Reichsdeut¬
schen verfolgen zu lassen , nur weil er National¬
sozialist ist . Wer aus solchen Gründen Reichs¬
deutsche im Auslande verfolgt , greift das Deutsche
Reich an . Derjenige , dem diese Tatsache etwas
Sensationelles bedeutet , muß die letzten fünf Jahre
verschlafen haben.

Staatssekretär Gauleiter Bohle schloß seine
Rede mit folgenden Worten : „Es kam mir dar¬
auf an . darzulegen , daß der Reichsdeutsche im
Ausland heute Bürger einer großen und stolzen
Nation ist . deren glanzvolle Geschichte von einer
jungen , starken Generation in sichere Hände über-
nommen und mit dem kraftvollen Impuls der
großen nationalsozialistischen Bewegung zur
Sicherung der Zukunft Deutschlands vereinigt
worden ist . In diesem erhebenden Bewußtsein
wird der Ausländsdeutsche ein wertvolles
Bindeglied  zwischen dem Reich und den
anderen Völkern der Erde bilden — er wird als
Sendbote des deutschen gute » Wil¬
lens  am großen Werk des Friedens und damit
an der Beseitigung des Völkerhasses Mitarbeiten,
der so viel Unruhe in das Leben der Menschheit
hineinträgt . Wir Deutsche sind glücklich , zu wis-
sen , daß Ungarn und Deutschland in alter käme-
radschaftlicher Verbundenheit diesen Weg des
Friedens gemeinsam beschreiten .'

Die Ausführungen des Staatssekretärs Bohle
wurden immer wieder von stürmischem Bei¬
fall  unterbrochen . Besonderen Eindruck rief
die grundsätzliche Erklärung über die Stellung-
nähme des neuen Deutschlands zu dem Aus¬
landsdeutschtum und den im Ausland lebenden
deutschen Volksgruppen hervor . Stürmischen
Beifall löste auch die eindeutige Zurückweisung
der von den ausländischen Hetzern gegen
Deutschland immer wieder vorgebrachten Lüge
vom „Pangermanismus " aus . Zum Schluß
erhoben sich sämtliche im Saale anwesenden
reichsdeutschen Volksgenossen und brachten mit
dem Staatssekretär Pohle ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Reichsverweser Ungarns und das
ungarische Volk aus . Der Staatssekretär Gau¬
leiter Bohle wurde nach Abschluß des Vortra¬
ges von Ministerpräsident von Darany , Außen-
minister von Kanya und verschiedenen Persön¬
lichkeiten herzlichst zu dem Vortrag beglück¬
wünscht.

Gauleiter Bohle bei Horkhy
Staatssekretär Gauleiter Bohle  legte

am Montagvormittag am ungarischen Hel¬
dendenkmal und auf dem deutschen Ehren-
sriedhof am Grabe der hier in ungarischer
Erde ruhenden deutschen Helden des Welt¬
krieges Kränze nieder . Ferner stattete er dem
Außenminister von Kanya  und darauf
dem Ministerpräsidenten von Daranyi
Besuche ab . Der Reichsverweser Admiral
vonHorthy  empfing Staatssekretär Bohle
in den Mittagsstunden zu längerer Audienz.
Zu Ehren des deutlichen GasteS gab der
Außenminister einen Empfang,  an dem
der deutsche Gesandte und der LandeskreiS-
leiter sowie Mitglieder der ungarischen Ne¬
gierung und die Spitzen der Behörden teil-
nahmen.

Englisch-amerikanische Marinebesprechungen
Die von Präsident Roosevelt  angekündigte

Botschaft über die Ausrüstung an den Bundes-
kongreß ist abermals aufgeschoben worden . Be¬
sprechungen zwischen London und Washington
über die neuen Linienschifsstypen sind offenbar
noch nicht zu Vereinbarungen gediehen . Um di«
Frage der Einfügung eines zusätzlichen Heeresbud-
getS in seine Botschaft zu besprechen , hat Roose¬
velt gestern eine Konferenz mit dem KriegS-
minister und dem Chef des Teneralstabes an-
beraumt.
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1860  Berufswettkämpfer
im Grotzkreis Calw

». H. mehr « ie beim RBWK . 1dS7.
Wie uns von der Kreiswaltung Calw der

Deutschen Arbeitsfront mitgeteilt wird , hat
die Zahl der Teilnehmer am Berufswett-
kampf aller Schaffenden im Grotzkreis
Calw  der NSDAP . 1850 erreicht . Gegen¬
über dem Rcichsberufswettkampf 1987 ist die
Teilnehmerzahl um 16 v. H. an ge¬
stiegen.  Infolge der hohen Meldeziffer ist
die Arbeit der Wettkampfleiter erschwert , es
wird deshalb dankbar begrüßt , wenn sich noch
weitere Betriebssichrer und Handwerksmei¬
ster als Prüfer zur Verfügung stellen.

DRL .-Reichssportlehrer
schulen in Calw

Um den übungsstosf für bas Deutsche
Turn - und Sportfest in Breslau burchzu-
arbeiten , wurden dem Kreis 5 Nagold Lehr¬
kräfte vom Reichsbnnd für Leibesübungen zu¬
geteilt . Heute Dienstag abend hält Reichs¬
sportlehrerin Seez  einen Lehrgang für
Turnwarte und Vorturnerinnen für die
Vereine von Calw und Umgebung ab. Am
Mittwoch abend schult Reichssportlehrer Kel¬
ler  die Übungswarte und Vorturner der A-
Bereine von Calw und Umgebung , deren
Teilnahme zur Pflicht gemacht wird . An bei¬
den Lehrgängen in der Turnhalle nehmen die
Aktiven des Turnvereins Calw vollzählig
teil.

Ein Leben im Dienst der Gemeinde
Letzte Woche waren es 50 Jahre , daß Stadt¬

schultheiß i. N. Friedrich Müller  als Ver¬
waltungs -Aktuar in Neubulach  zuzog . Als
solcher erwarb er sich bald das Vertrauen der
Gemeinde , welche ihn im Jahr 1901 zu ihrem
Stadtvorstand erhob . Mit großer Umsicht und
Tatkraft leitete er die Geschicke des Städtchens
und viel hat ihm die Gemeinde zu danken.
Bet seiner Zuruhesetzung 1929 kam dieser
Dank durch Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts zum Ausdruck . Möge dem Jubilar ver¬
gönnt sein, noch manches Jährlein in Gesund¬
heit in Neubulach weilen zu dürfen.

Der Tod auf den Schienen
Sonntag früh 7,30 Uhr wurde auf dem

Bahnkörper oberhalb öer Deckenfabrik

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes , der einmal abseits von der
Süßlichkeit durchschnittlicher Liebesgeschichten
das Schicksal einer großen und leidvollen Liebe
schildert.

von Paul Berglar - Schröer  spielt in der
nordischen Inselwelt der Färöer und schildert
di« schicksalsvolle Begegnung eines junge«
Malers mit einem eigenartigen Mädchen, über
besten Haupt ein schweres Verhängnis lastet.
Größer als die Liebe der beiden ist das vor-
«zeichnete Schicksal, das ihnen eine glücklich«
Erfüllung versagt . Mit dichterischer Kraft,
Klarheit und Bildhaftigkeit der Sprach « ver¬
mag der Verfasser den Leser zu fesseln und ihm
tiefe Anteilnahme an dem Geschick dieser Men¬
schen zu Wecken.

Jselshausen  die Leiche eines Fräuleins
aus Nagold  gefunden . Die Unglückliche
hat in einem Anfall nervöser Störung den
Tod gesucht.

Weiteres Gehöft im Kreis Freuden-
stadt von der Viehseuche befallen
Am Sonntag ist die Maul - und Klauen¬

seuche nun auch in Oberiflingen , im Gehöft
des Maurers Ernst Zeller , festgestellt worben.
Es ist wie im Unterifltnger Fall nur eine
Kuh erkrankt ; insgesamt besteht der Viehbe¬
stand des Maurers Zeller aus fünf Stück
Rindvieh und einer Ziege . Der ganze Viehbe¬
stand ist nach Stuttgart befördert und dort
abgeschlachtet worben . Wie die Maul - und
Klauenseuche verschleppt wurde , ist noch un¬
klar . Der Verdacht liegt aber begreiflicher¬
weise nahe , daß der Seuchenerreger von Un-
teriflingen nach Oberiflingen getragen wor¬
den ist.

Reichssendung der HZ am Mittwoch
Die Hitler-Jugend wird am Mittwoch, dem

2«. Januar , als „Stunde der Jungen Nation'
eine Reichssendung durchführen. Unter dem Titel:
„Mit IS OVO der tapfersten Soldaten ' (Verfasser:
HanS Rehberg) werden Bilder von dem mutigen
und einsamen Kamps Lettow-Vorbecks um Ost-
asrika gesandt. Die Sendung beginnt um 21 Uhr.

Zum Justizsekretär beim Amtsgericht
Dtnttgart ernannt wurde Justizasststent Emil
Schühle, «in Sohn von Witwe Elise
Schühle in Calw.

ivirc / c/as lütter?
Wetterbericht de» R ^ chrwcttcrdtenlie»AuSaabeort Lluliaart
AuSgeaeben am 24. Januar . 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Schwache Winde , vielfach Nebel und
Hochnebel, höchstens nur leichte Niederschläge.
Besonders im Sttdwesten vor allem in Hoch¬
lagen zwischendurch auch ausheiternd , Tem¬
peraturen im ganzen wenig verändert.
Stellenweise Nachtfrost , ln freien Hochlagen
mild.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Bel wenig veränderten Temperaturen
weiterhin vielfach bewölkt, aber meistens
trocken. Zwischendurch auch ausheiternd,
stellenweise auch Nachtfrost . — . _

*

Nagold , 34. Jan . Der Bereinigte Lieber-
unb Sängerkranz brachte am Sonntag seinem
Ehrensänger Wilhelm Hauser , Hirschstraße,
der über SV Jahre aktiver Tängerkamerab

Der Berufswettkampf aller Schaffende«
800 rvllrtt. >VettlcampHeiter tagten am Aonnlsx in Ruttzarl

Aus Stuttgart wird uns berichtet:
Achthundert Kreis- und Ortswettkampftetter

und -leiterinnen deS Reichsberufswettkampfsaller
schaffenden Deutschen fanden sich gestern vormit¬tag zu einer Arbeitstagung im Gustav-Siegle-
HauS zusammen. Wenn Bannführer Winter
als Gaubeauftragter des RBWK. bei seinem
Rechenschaftsbericht über die bis heute durchge¬
führten Berufswettkämpfe hinsichtlich der Begab¬
tenförderung darauf zu sprechen kam, daß man
früher so gern vom „ärmsten Sohn deS Volke?'
sprach und gleichzeitig, während man seines gut
bürgerlichen Mittagstisches sicher war , davon
redete, daß zum Genie der Hunger gehöre, so
kennzeichnete er damit die ganze Haltung einer
Zeit, die sich ihrer Verantwortung der jungen
Kraft deS Volkes gegenüber nicht bewußt war.
Dieser jungen in der Nachkriegszeit beruflich
verkommenden Generation, die keinen Glauben
mehr an eine Zukunft hatte, wieder einen Lebens¬
inhalt zu geben, ihr die Begriffe der Ehre und
des Berufsstolzes zu vermitteln, das waren die
Grundgedanken der Reichsjugendführung, als sie
in Zusammenarbeit mit Dr . Ley den Entschluß
zum RBWK. faßte. Die jungen Menschen muß-
ten außerdem erkennen, daß sie nicht lediglich um
des Lebensunterhalts willen oder für ihren Be¬
trieb schassen sondern daß ihrer Arbeit der tiefere
Sinn der Leistung für die Volksge¬
meinschaft  zukommt. Charakter und Leistung
entscheiden über die Stellung deS Einzelnen im
Volke wie über das Volk selbst und deshalb er¬
halten heute die jungen Menschen eine berufliche
und politisch- weltanschauliche Erziehung
allergrößten Stils . Daß hiermit der richtige Weg
beschritten wurde, mögen einige Erfolgszahlen
beleuchten. Traten 1934 gleich auf den ersten
Aufruf hin 28 009 Jungen und Mädel in Würt¬
temberg zum Wettkampf an, so stieg diese Zahl
1935 auf 38 000, 1938 auf 51000 und im letzten
Jahr auf über 80 000 Teilnehmer. Auch die Zahl
der Kampforte hat sich von 83 im Jahr 1936 auf
194 im kommenden5. Wettkampsjahr erhöht. DerGrund .kür diese Entwickluna ist die vorbildliche

Zusammenarbeit zwischen Partei , Staat utid
Wirtschaft. Organisationen und Schulen.
-Zwei Gesichtspunkte, die noch im besonderen

den Erfolg dieser einzigartigen Gemeinschafts¬
arbeit verbürgten, waren einmal der totale
Wettkampfgedanke,  der außer der beruf¬
lichen Tüchtigkeit auch die politisch-weltanschau¬
liche und die gesundheitluh-sportliche Prüfung
verlangt und die Frauen daraufhin prüft, ob sie
sich neben den beruflichen Belangen auch noch
hausfrauliche Eigenschaften bewahrt haben. Zum
andern ist es die reichscinheitlicheAufgabenstel¬
lung, die einen zuverlässigen Querschnitt über
den Stand der Berufsleistung im Reich wie inden einzelnen Gauen schafft. Diese Gesichtspunkte
sind sür die Formung des neuen nationalsoziali¬
stischen Erziehungsideals und des Typs des neuen
deutschen Arbeiters einerseits, für die Arbeits¬
lenkung und den Arbeitseinsatz auf der andern
Seite von allergrößter Bedeutung. Das hat die
junge Generation und das haben mehr und mehr
auch die deutschen Betriebssichrer begriffen. Daher
wird auch die Bedeutung des Berufswettkampfes
weiterhin von Jahr zu Jahr steigen. Die steigende
Bedeutung des RBWK. zeigt sich in dem Inter¬
esse, das die ungelernten Hilfsarbeiter  ihm
entgegenbringen. Entstammten 1936 schon 10,9
vom Hundert aller Teilnehmer aus den Kreisen
der Hilfsarbeiter, so waren es im vergangenen
Jahre bereits 22,4 v. H Man erkennt hier den
Hunger  deS Hilfsarbeiters nach Bereiche¬
rung seines Wissens und Könnens
sowie das Streben, sich auf die Stufe deS Fach-
arberterS heraufzuschulen. Ein weiteres Problem,
das durch den RBWK. erst in ganzer Tragweite
erkannt wurde, ist die Frage der Urlaubs¬
regelung.  Aufschlußreiches Zahlenmaterial
zeigte die große Leistungsüberlegenheit
Württembergs,  das bei den bisherigen
Wettkämpfen weit über dem Reichsdurchschnitt
liegt. Welche Rolle die politische Jugenderziehung
in der Berufsentwicklung spielt, erhellt, daß 48
vom Hundert aller Reichsfieger aktive Hit¬
ler - Jugendführer  waren.

De»s iftht e' Jett!
Jetzt ziaget b' Wolke ' währe schnell,,
De seaut grab aus wia bonde Riese '.
Pr Luft ischt lo ', dia Däg send hell
Ond d' Maulwurf staoßet uff de Wiese'.
Sn Feld ond Wald schreit 's Krappe 'chvch
Dia schwarze Kerle send reacht monber.
No ' hockt e' Hitz im Ofe 'rohr.
Dees ischt e' Zeit - 's ivurd all Däg

bonde ».
An Nebel kommet fiirchttg schwer.
Oft leit e' Meer vo' dicke Schwade'
Uff Feld ond Wald ond briber hex —
Mr sieht kaum 's Rochbers Behnelabe '.
Jetzt peitscht ür Reage ' jede Scheib,
Ein Flecke' standet graoße Lache',
Dr Bauer denkt ond sait zuem Weib:
Dr Herrgott wurds schao tragbar mache'".

K. K.

gewesen ist, anläßlich dessen 79. Geburtstages
ein Ständchen.

Alteusteig , 34. Jan . Gestern fand im festlich
geschmückten „Traubensaal " die 100. Haupt¬
versammlung Ws Liederkranzes statt . Der
Vereinssührer Kaltenbach würdigte das Er¬
eignis der 100. Hauptversammlung . Hundert
Jahre Sängertrabition verpflichten . Deshalb
wird bas hundertste Jahr des Bestehens End«
Mai oder Anfang Juni in großem Nahmen
gefeiert werben . Der Vereinsführer gab einen
Rückblick über die 100jährige Sängerarbeit
des Liederkranzes . Das Jubelfest wird , wie
er mitteilte , unter wahrscheinlicher Betritt-
gung des württembergischen Bundesführers»
Innenminister Dr . Schmidt , begangen . Man¬
gels eines großen Saales wird die Turn¬
halle zu den Festlichkeiten hinzugenommen.

Nenenbürg , 24. Jan . In der evangelischen
Stadtkirche fand am Sonntag die feierliche

Wip/lkram,

vsulick srüizeyoock, vsMinckett ci»n
Kosair clss gsMcbtelsn laiinsisins.

Tub» 40 M., dt»!»» Tut » H M.

Amtseinsetzung des zum Dekan und Stadt-
psarrer ernannten seitherigen Dekanats-
amtsverwesers Heinrich Schwemmte statt.
Die Investitur n^ m Prälat Schlatter -Tü-
bingen vor.

Pforzheim , 34. Jan . Die Schwarzwaldütch-
tertn Auguste Supper feierte am 31- Januar
ihren 71. Geburtstag und Dr . Emil Strauß,
-er Ehrenbürger der Stadt Pforzheim ist»
wird am 81. Januar 73 Jahre alt . Oberbür¬
germeister Kurz ehrte am Sonntag in einer
Morgenfeier im Ttaötchsater die beiden Dich¬
ter.

Wetttzeostadt, 34. Jan . Bürgermeister Schütz
sprach unserer Hebamme , Frau Boppel , - ie
sich nach 36jähr . Tätigkeit zur Ruhe setzte, de«
Dank und die Anerkennung der Gemeinde
für ihre treuen Dienste aus und überreicht«
ihr ein Geldgeschenk. — Frau Marie Beyerle»
Witwe des verstorbenen Geilermeisters
Beyerle , konnte ihren 90. Geburtstag feiern.

!om»o -oll bk. ltec »-»»II»  e»«» e>>

vse  Xampt sins»  clsutsctisn dckannss

Loovriabi bv Buch, und Tiefdruck, GmbH.. Berit«
(Schluß)

Die beiden elenden Kunter erwarteten
sie auf der Station gerade wie damals,
als sie im tiefen Winter ihn und Trips ab¬
geholt hatten , aber als sie nun den Birken¬
wald hinter sich hatten und sich dem näher¬
ten . waS hier einmal der Gutshos gewesen
war . da war nichts mehr zu sehen von
Schutthaufen und verbogenen Maschinen¬
trümmern und verkohlten Balkenresten . Die
Trümmer von 1914 waren fortgeräumt und
hinter dem alten Tennisplatz , auf dem jetzt
Königskerzen und Brennesseln wucherten,
arbeitete mit Latte und Schnur und Theo¬
dolit der Landmesser , und dahinter gruben
zwölf Mann an Fundamenten . . . ach ja,
sie hatte in Dresden , wie sie sagte , „noch
Än klein Geldchen ' stehen gehabt , das Geld¬
chen hatte Pa schon lange vor dem Kriege
angelegt , „für den Fall des Falles ' , wie
Pa gesagt hatte . . .

Und der Fall , der war ja nun wohl einge-
treten , und das also . Maria -Mütterchen , hat
hinter der Geheimnistuerei der letzten
Wochen und hinter deinen Reisen gesteckt.

Sie wehrte allen Dank ab . Es gab nun
kein Schloß Prekalns mehr , es gab keinen
Rokokosalon . Das ..Geldchen ' , das wurde
nur Wohnhaus . Scheune , Statt , das Geld¬
chen wurde „Neu -Auzen " . . .

Ach nein , nicht das alte — das alte hatte
der Krieg gefressen, und eS kam nicht wie-
der. Und nichts kam wieder, waS einmal
vewek « « ar.

Und das Haus hier , das wurde ja auch
kein Palast , das Haus wurde nur ein HauS
für Menschen, die müssen sich schinden ihr
Leben lang und müssen jeden Morgen , wenn
sie aufwachen , fest daran glauben , daß sie
es irgendwie schon schassen werden . . .

Auch dann , wenn sie tief verzagt sind und
im Grunde auch mal daran verzweifeln , daß
es sich schaffen läßt . —

Und über der alten Hosstätte brach daS
Gewitter nieder und die Welt wurde ein
gottloser Wassersturz , und der Wasserstur^
wurde zum Hagelschlag . Und sie saßen bet
dem Verwalter und rechneten . Zum Inven¬
tar langt 's . Und einen Hof bekommen wir
nun auch. Und aushalten können wir bis
zur übernächsten Ernte . Und dann muß es
gehen. Eigentlich sind wir reiche Leute. —

Dann , als eS vorübergezogen war . gingen
sie durch den verwilderten Garten und durch
die Felder bis zum See . Hier also hatte
man in den Buchenstamm das Monogramm
seiner Tanzstundenliebe geschnitten, und hier
seinen ersten Hasen geschossen — man hatte
alles . Bäume und Entfernungen und Häuser,
viel größer und weite ' in Erinne unH. und
nun war es so gekommen, wie's wohl immer
geht , wenn man lange sein eigenes Jugend¬
kind nicht gesehen hat : es war alle ? ein
bißchen zusammengeschrumpft , es war alles
ein bißchen kleiner und bescheidener gewor¬
den. Es ist nun einmal so. es geht damit
so, wie mit den Menschenträumen und mtt
den Menschenplänen . Und man schickt sich
drein und lächelt darüber . . .

Und dann saßen sie nebeneinander auf dem
großen Granitfindling , schauten hmab in
die ungeheure Ebene, schauten über die wei-
ten Moore , hinter denen einmal das gewal¬
tige Rußland begonnen hatte . Und sie saßen
und waren ein ernstes Menschenpaar , das
viel Schicksal gesehen hat und viel Menschen¬
roheit und viel Menschengate . Und vor
ihren Augen huschte vorüber der freundliche
Sckatten eines kleinen Wesens , das batte

sür seine Henker gebetet und die Henker
hatten die Gewehre fortgeworfen , und wenn
sich dadurch nicht alles verzögert hätte , säße
man nicht auf dem Granitblock in Alt -Auzen
und schmiedete Pläne von einem neuen Hof
und einem neuen Leben und einem neuen
Lande . . .

Ach, sie hatte den Brief des Mitauer Dok-
tors gelesen, sie hatten manchmal davon ge¬
sprochen. „Eigentlich ist sie auch sür uns ge¬
storben .' Er streichelte ihre Hand . So mochte
es wohl gewesen sein, Maria -Mütterchen . eS
soll das Herz nicht beschweren, und einmal
wird man selbst soweit komi en. daß man
nicht mehr an sich, sondern n andere denkt.

„Und der Mensch damals in der Kirche . . .
Du warst es und warst es doch nicht, und
ich möchte gern wissen, ob ich geträumt habe .'

Natürlich , geträumt.
Ein Mannsbild , kleine Maria , hat in sei-

nem Herzen so ein Paar Geheimbezirke , die
betritt keine Frau . Auch die eigene nicht.
Es ist schon besser so.

Und es ist, wenn man leben will , besser,
man beschwört nicht die Schatten und steht
nach vorn und glaubt , daß es gehe- wird.

Und sie gingen de Hügel hinab und gin¬
gen auf den Feldrainen . Es war der feucht¬
warme Sommer 1Sl9 . die Ebene dampfte
nach dem Regen , vor lauter Blühen unk
künstiger Trächtigkeit und Saft roch eS jetzt,
vor Pfingsten , wie in Mutter Raturs großer
Wohnstube.

Und im Osten vermurrte daS große Ge¬
witter.

Ostpreußische Gewitter sind was anderes,
wie die Gewitter über Wiesbaden und Darm¬
stadt und Heidelberg , sie kommen daher¬
gefahren mit blauschwarzen und eitergelben
Wolken und blasen auf feuerroten Posaunen
und sagen : „Wenn schon, denn schon' , und
wenn sie nicht gleich mindestens drei Bauern¬
höfe anzündcn , dann zerhauen sie doch wenig¬
stens in fünf Minuten tausend Morgen
Roaaenernte mit ihren LiSschlossen. und hin¬

terher kommt die Hagelkommisswn gefahren
und schätzt den Schaden , und setzt sich nach¬
her im Gutshause zum kleinen netten Früh¬
stück. und ißt zuerst Krebsfrikassee mit Huhn
und dann Rehrücken in Rahm und dann
Zimtröllchen mit Schlagsahne und begießt
das Ganze mit einem kleinen leichten Moiel-
chen. und wenn sie nicht mehr „Papp ' sagen
kann , wird sie aus den Wagen verladen und
fährt wieder fort , und die Versicherung be¬
zahlt die von dem Hagelwetter angerichtet»
Bescherung . . .

Wo aber sollen die Gewitter in Alt -Auzen
eine Roggenernte zerschlagen , wenn aus den
Feldern von Alt -Auzen nichts wächst wie
Huflattich und Königskerze und Löwenzahn'
und Steinbrech , der auch sonst zum LinnS-
scheu System gehört und leider zu nicht»
nütze ist?

Ach nein . er . der Prack , dachte nicht mehr
an die Schatten von Mitau . Der Prack
rechnete. Siebenhundertundfünfzig Morgen
bekommen wir nächstes Jahr unter den
Pflug , und übernächstes Jahr können wir
auf elfhundert kommen und hier , auf dein
Sand , fangen wir mit Kartoffeln an . . .

Es wird schon gehen und muß gehen.
Ein Krieg war über die Erde gerollt und

war zersprungen , und seine Scherben halten
einen ganzen Staat zerschlagen und ein
ganzes Voll , und man mußte wieder mal
anfangen und glauben , daß es geschehen
werde.

Das Gewitter war nur noch eine dunkel-
blaue Bank und nach Thymian duftete e»
und streng nach Salbei.

Und die alte Erde war die alte Erde und
schüttelte ab . waS zu ihr nicht gehörte , und
hielt fest, was ihres DluteS war.

Und mit allen Plänen und allen Sorge«
und allen Erinnerungen und allen Schick¬
salsbildern ging Prack — ein gan » neu «>
Deutschland zu bauen . ^

tSndeH
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Leonberg, 24. Jan . Immer noch hatten di«
Landwirte und Geschäftsleute gehofft, daß bis
zum Lconbergcr Pseröemarkt die Manl - und
Klauenseuche soweit znrückgcdämmt werden
könnte, daß der Leonberger Pferdemarkt, der
erste und bedeutendste in Württemberg, hätte
stattfinden können. Diese Hoffnung hat sich
nicht erfüllt. In diesem Jahr muß nach einer
Bekanntmachung des Bürgermeisters der
Pferdemarkt auSfalle».

Der Pimpfenkrieg in Calw
Wie schon berichtet, wird morgen in Calw

ein „Krieg" zwischen den beiden Calwer
Fähnlein ausgetragen . Die Pimpfe des
Fähnleins 1/401 werben als „Franzosen" un¬
ter Melac angreifen, während das Fähnlein
2/401 - ic Stabt verteidigt. Die Angreifer
tragen rote Bänder an ihren Mühen, die
Verteidiger blaue und die Schiedsrichter
weiße.

Der Kampfplan ist folgender: Beim .Her¬
annahen der roten Partei haben sich die
Blauen hinter die Stadtmauern zurückgezo¬
gen, die Tore geschlossen und durch Barrika¬
de» verstärkt. Da sich die Besatzung der
Stadt nicht freiwillig übergeben will, wirb
die Stadt gestürmt. Der Ort der Pimpfen-
schlacht ist der Platz hinter dem Rathaus.
Alle Zugänge, also die Salzgafsc oben und
unten, die beiden Rathanstore und die Staf¬
feln am Salzkasten, werden durch Wag«n,
Stangen , Bretter und sonstige Gegenstände
verrammelt . Die Aufgabe - es Angreifers
ist es, alle diese Barrikaden zu stürmen. Der
„Krieg" dauert morgen Nachmittag von 4
Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit, so daß
alle „Kampfteilnehmer" bis zum Abendessen
wieder daheim sein können.

8 c5i>var ^e 8 ürett
üttier/uKenck

Hitlerjugend Standortarzt Calw. Der für
Mittwoch abend in Calw angesetzte Feldscher¬
kurs findet nicht statt.

Deutsches Jungvolk i. d. HI . Fähnlein 1
uud 2/401. Fähnleinführer.  Mittwoch,
26 Januar Stadtgeländespiel. Antreten
Fähnlein 1 sMesle) A3 Uhr aus dem Brühl.
Jeder Junge hat ein rotes Mützenband zu
tragen . Antreten Fähnlein 3 (Nick) einschl.
Hirsau )44 Uhr auf dem Brühl Jeder Junge
hat ein blaues Mützenbanb zu tragen . SZ .:
Jungenschaft 1 mit Fähnlein 1, Jungenschaft
3 mit Fähnlein 2 antreten . Sämtliche JV .-
Speere sind mitzubringen.

/,»/ tsc/rug ist nationais k' /lrc/lt/

Rus ' K
VWrttembers

Fachwerkbauten ln Württemberg
Die Heilbronner Ausstellung eröffnet

Heilbronn, 23. Januar . Am Samstagnach¬
mittag wurde die von der Stadt Heilbronn und
dem Bund für Heimatschutz-in Württemberg
und Hohenzollern in den Räumen des Heib-
bronner Kunstvereins veranstaltete Ausstel¬
lung: „Der Holzbau — die uvdeutsche Bau¬
weise" eröffnet. Die Ausstellung dauert bis
Sonntag , oen 30. Januar . Nach der Eröff¬
nungsansprache von Bürgermeister Kölle-
Heilbronn ergriff der stellvertr. Leiter des
Bundes für Heimatschutz, Professor Schuster-
Stuttgart das Wort zu einem Vortrag mit
Lichtbildern, in dem er die Geschichte der Fach-
werkbanten behandelte.

Bierzimmerwebnunge» für 40  Mark
Eßlingen, 24. Januar . Die Eßlinger Woh¬

nungsbau GmbH, hat zwanzig Wohnungen
für kinderreiche Familien fertiggestellt, die in

Kürze bezogen iverden können. Die Wohnun¬
gen, die neben der Küche vier Zimmer um¬
fassen, kosten nur 40 RM . Miete.  Bei
einer Besichtigung teilte der Oberbürgermei¬
ster als Borsitzender des Aufsichtsrats mit,
daß dank der Bereitwilligkeitder Industrie,
Weitere Gelder zur Verfügung zu stellen, im
Frühjahr wieder mit dem Ban von 20 Woh-
nungen für Kinderreiche begonnen werden
kann.
«lrchenpflem unterschlug 1860 RM

Waldsee, 24. Januar . Der katholische Kir»
chenpfleger und Mesner in Wolfegg, Kreis
Waldsee, der seit 1923 fortgesetzt kleinere
Geldbeträge unterschlagen hatte, wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der An¬
geklagte hatte insgesamt 1800 RM. unter¬
schlagen. Durch Beiseiteschafsungvon Be¬
legen gelang es ihm, die Veruntreuungen
länger als ein Jahrzehnt ungestört zu ve-
gehen.

Am Abend des 24. Januar gedachte die Ber¬
liner Hitler -Jugend in einer würdige« Fei¬
erstunde an der Mordstelle ihres im Kamps
für das Reich Adolf Hitlers gefallenen Blut¬
zeuge» Herbert Norkus , jenes unerschrockenen

Donnerstag, 27. Januar Freitag , 28. Januar Samstag , 29. Januar
0.00  Morgcnljed

Z-ttanäabe, Wetterbericht
0.00  Morgenlied

Zeitangabe Wetterbericht.Landwirtschaftliches

AMÄLSLK"Wetter- u. Marktbericht
_Gomuaklk II
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10.30  Sendepause
11.30  R - llSmulik — Bauern-
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13.00  Kitanaa ^ Äachrlchten.Wetterbericht
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18/

10.15 „Dir wriihalocke"
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WW ^ uud"'"""
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^ GumnaftlkI
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Wetter, und Marktbericht
„ GvmuaKik II
Z-00  rrrobe Musik am MorgenSSO Senbepanse

10.00 „Wir gewannen di- Hel-mat
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18.15  MittagSkonzert
14.00  Beliebte Dirigenten
15.00  Srndevanse
16.00  Mnilk am Nachmittag
18.00  Nnbekanntes a«SSchwabe«
18.30  Grill ins » «nie
18.45  International « Winter»

spprlwoche Garmisch.Partenkirche» 1S38
10.00  Nachrichten
10.15 ..Stnttgart spiel« ankl"
20.15Ẑwil ^ en Daag «nt
31.15  Kammermusik

Ludwig van Beetboven
33.00  tieitanaabe . Nachrichtenund Wetterbericht
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34.00  bis 1.00  Ra « tk-n,ert

13.00
14.00

»NM«»-«»"
8.00  WasserstandSmeldunaen

Wettci- und MarktberichtGumnastikH
o:so
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iittÄ -rfL.
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15.00 ^Heilere » lauge zum. » Wochenende
10 00 Z8I» «S euch gefällt"
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10.00  Nachrichten
1S.I5 „Ballaefliiger"

^sue bettcre Sendung30.00 .LamiUentag beiMillöcker"
Hörfolge mit den schönsten
Weifen des WienerMeisters

23.00  Zeitangabe . Nachrichten.
22.3° ZLn ^ a' L ' W '^
34.00 bls^l .Ô NachimuIil lÄ

Junge », der vor sechs Jahre «, als Sechzehn¬
jähriger » unter den Schlägen eines verhetzte,
Untermenschentnms sein junges Leben ver¬
lor.

Ein bolschewistischesspanisches Flugzeug
griff Montag nachmittag innerhalb der fra«
zöfische» Hoheitsgewäffer bei Cervöre de,:
französische« Torpedobootszerstörer „La Pour-
snivante" mit Bomben au, die jedoch jhr Ziel
verfehlten. Zwei nationalspanische Kriegs¬
schiffe, denen der Angriff galt, nebelte« sich
ein «nb verteidigten sich mit Maschinenge¬
wehr- «nd Geschützsener.

Wie aus Madrid berichtet wirb, überreichte
die Moskauer Stalin -Jugend den kommuni¬
stischen Jngenb -Verbände« Madrids eine
Fahne . Bei der Übergabe rühmte der Häupt¬
ling der berüchtigten Campestno-Brigadc
Sowjetrnßlandö große Verdienste im spani¬
schen Krieg.

In der Nähe von Deutsch-Vrod verirrte fick
ein tschechisches Militärflugzeug im Nebel »nt
versuchte notznlandcn, wobei eine Explosion
eintrat . Die Nachforschungen ergaben»daß es
sich um ei« Lreimotoriges Militärflugzeug
handelt. Aus den verbrannten Resten des
Flugzeuges wurde» vier verkohlte Leichen
geborgen.

Handball
Tgd. Alteusteig 1 — TB . Calw 1 S:8.

Tgd. Altensteig 2 — TV . Calw Ing . 0:1V.
Calw's 1. Mannschaft konnte am Sonntag

ihren hohen Vorspielsieg nicht wiederholen
und mußte sich mit einer Punkteteilung be¬
gnügen. Dieses Ergebnis entspricht jedoch
ganz dem Spielverlauf . Beide Mannschaften
hatten auf dem Ebhansencr Platz, wo die
Spiele durchgesührt wurden, einen schweren
Stand . Die aufgeweichte Platzaulage , die
stellenweise einem Acker glich, ließ kein flüs¬
siges Spiel aufkommen. Schon die erste Halb¬
zeit brachte ein mageres Ergebnis ; mit 1!1
Toren wurden die Seiten gewechselt. Alten¬
steig erhöhte alsdann auf 8:1 und nach einen,
dramatisch«,! Endkampf, in welchem der Cal
wer Torhüter seiner Mannschaft immer wie¬
der zum Retter wurde, konnte Calw ausglei-
chen und damit einen wertvollen Punkt für
sich in Anspruch nehmen.

Die Calwer Jugendmannschaft war der 2
Elf von Altensteig eindeutig überlegen und
siegte nach Belieben. Damit hat sich die Ju¬
gend vom Turnverein Calw einen weiteren
großen Erfolg geholt und steht bis jetzt unge¬
schlagen an der Spitze der Tabelle des Krei¬
ses S Nagold.

TV - Oeschelbronn 1 — TV . Hirsau 1 9:8
TV . Hochborf— TV . Ebhausen ausgef.
VfL. Nagold — TV . Reblingen 6:10

Bon den übrigen im Kreis 6 Nagold durch¬
geführten Treffen liegt nur das Spiel -Ergeb¬
nis von Oeschelbronn vor, wo der Tabellen¬
führer eine knappe Niederlage hinnehmev
mußte.
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Derkausr «Ine 34 Wochen
trächtige

Kalbin
Jakob Kugele, Rötenbach

Altheugstett
Eine trächtige, rehfardigr

Ziege
hat zu verkaufen

Paul Brettling

Eine

ZllWMn
30 Wochen trächtig, verkauft

M. Döttliug. Neuheugstett

Calwer Liederkranz
gegr. 1887

heute Dienstag abend im
B a d. h of
«Suuerchor

am Mittwoch abend bei Weiß
Sraueuchor

l>
l-supip -6r6ms u. Lslis
seilLSIvkesn dswSNtt bsi Pickel

»iljiiklleii-kttti»
6«lcölseus»er>lpg. Viunörsin usv».

Orogssr !« Lernscksrkk
Mädchengesnch

Zu baldigstem Eintritt suche ich
ein jüngere «,fleißige««. brave»

BerzMinr
der akademiitken Skilberuk

ReukMtiMNg
An ông Fanusr 1M8

Zssoetlqa 8»»i»lluay ratsam, I»rrt-
jöltkiy« naeli lrurr«r v»k-

2« «lük«b <!iO «l«,
biS- flurisr, Stuttgart-bi
kei»«ttick»»tt«>ß» 11
kbtetton , «5-veuetl»

Int>oIi : «ent«, kp«tl>»t>»e,7I»»äent» nnck latinSent» l«Pivetk«mb«rg n»«t
tk«I,«nnoII,en; onh«eck»m 34o»»»»e» «n«>tkeonl«»ny>mn«»tln>>»n, Ort»-, >«trt»bi- nnä

Innung,krank« ,!«»»,«>, »k>*ri» konßnännticti» »net fr«l» kr»ot»ko»«»n.

Mädchen
für Küche und Haushalt bei guter
Behandlung und Bezahlung.

Angebote an
Karl Löffler, GartenbaugeschästKorntal

Wegen Erkrankung des seit¬
herigen Mädchens suche ich sllr
sofort

Mädchen
für Haushalt.

Oskar Scheuerl«
Etuttgarterstr. 25, Calw

Habe zirka SV Zentner

gutes Heu
zu verkaufe«.

Zu ersragen bet V1«««G,
Bad Lieben»«kl. Schießrain 11.

e » Imr vearrilra « r gegr . isr?
Km Samstag, «len 29. 3anuar 193s, halten wir

im Sack, stak, sbemls8'/- llbr unsere

>SI. ffzuptvekrammittkg
ab. Unsere Nlitglieöer weräen hieru eingelaclen unä um rahlrelche
beteiligung gebeten. >

v«rein»Mr »k. Kodier.

8!e »inä kein Vsilcksn
äar im Verborgenen blübt, soockern ein üsscbäktsmava,
äer mit allen dlltteln vorvSrts streben muü. Lsckleaen Sie
»leb »Iso lies virkssmsten uns energisckstenWerbemittels,
äer üeitangsaarelge, uns macken Sie öurck ikren cklunä
öle Oektsatllckkelt»vk Ikr Osrcbktt uns seine kngedots
ökters autmerksam.

- 1Zuchtviehverfteigeruug
am Freitag , den 28. San . 1»»8 in der Tierzuchthalle
in Herrenberg
Beginn der Versteigerung vormittags Uhr.
Auftrieb : 120 Farren und 15 Kalbinnen.
Sämtliche Besucher haben Personalausweise mitzuführen. Für
Personen aus folgenden  Kreisen ist der Besuch der
Veranstaltung  verboten : Besigheim,Böblingen,Bracken¬
heim, Crailsheim, Ellwangen, Freudenstadt, Geislingen, Heil¬
bronn, Kirchheim/Teck, Kiinzelsau, Lconberg. Ludwigsburg,
Marbach, Mergentheim, Neckarsulm, Neuenbürg, Stuttgart-
Stadt und Amt, Vaihingen/Enz, Waiblingen.
Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg

v _ — !_ >
Verkaufe am Mittwoch nach-

«Mag '/,2 Uhr einen Wurf starke

MiWMilie
Ludwig Wagner

»echiuge« beim. Rüßle"

Im Auftrag sucht jüngeren
Hund zu kaufen
Wer, sagt di« Geschäftsstelle

ds. Bl.

Inserieren bringt Erfolg
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